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D. Frau Erzherzogin, Großherzo⸗ 
gin von Toskana k. H., hoͤchſtwelchen 
des Er zherzogs⸗ Großherzogs k. Hoh⸗ 
bis Graͤtz entgegen gefahren waren, ſind 
von hoͤchſtdemſelben begleitet, den 25. 
April allhier in der k. k. Hofburg ein⸗ 
getroffen. Daſelbſt iſt vorgeſtern auch 
die Familie J J. kf. HH. angekommen. 

Geſtern Morgens ſind Se. kaiſerl. 
Hoheit der Großfuͤrſt Konſtantin, zur 
Armee in Italien abgereiſet. 


Kriegs vor fälle 
Der F. M. L. Graf Bellegarde, hat 


unter dem 24. April aus Nauders an⸗ 
gezeigt, daß er, um die Operazionen 


Dane den 7. 7. Mai 1700. 


| 


der italiaͤniſchen Arge, bei ihrer Vor⸗ 
ruͤckung uͤber die Chieſe und gegen den 
Oglio, in der rechten Flanke thätig 
zu unterſtuͤtzen, dem Generalmajor Bus 
kaſſovich aufgetragen habe, mit ſeinen 
Truppen nach Moͤglichkeit mitzuwirken. 
Zugleich ward dieſem Generale von 
dem F. M. Reichsgrafen von Suwa⸗ 
row⸗Rimniskoy, der Befehl zugefer⸗ 
tiget, dieſe Bewegungen der Armee, 


durch eine Vorruͤckung über Vezone 


gegen Iſes zu unterſtuͤen. 

Bevor noch dem F. M. L., Grafen 
Bellegarde, dieſe Bewegungen der ita⸗ 
liaͤniſchen Armee bekannt waren, beor⸗ 


derte er den Oberſten Strauch, 155 


Michael Wallis, zur Einruͤckung 
das Val Camonica, und zur Vor 


ckung 


SE, 


ung von Tonal uͤber Ponte di Leguo 
gegen Edolo. 

Nach einem äaͤuſſerſt beſchwerlichen 
Marſch uͤber die mit halb Mann hohen 
Schnee bedeckten Gebirge, laugte der 
Oberſte Strauch bei Vione an; die er⸗ 
ſten feindlichen Poſten wichen ohne bez 
ſonderen Widerſtand; aber in den Ver⸗ 


ſchanzungen hinter Vione vertheidigte 


ſich der Feind mit Hartnaͤckigkeit, wur⸗ 


de jedoch mit dem Bajonette daraus 
vertrieben, und zur Flucht gensthiget. 


Der Oberſte Strauch marſchirte hier: 
auf nach Vezza, und beſetzte Ancunze⸗ 
no und die Paͤſſe, die zwiſchen Ponte 
di Legno und Edolo aus der Valteline 
in das Val Camonies fuͤhren. 


Unſer Verluſt bei dieſen Poſtengefech⸗ 


ten iſt ganz unbetraͤchtlich, und der 
Oberſte Strauch meldet, daß ſeine Trup⸗ 
pen, bei dieſer aͤuſſerſt beſchwerlichen 


Unternehmung, und der unguͤnſtigen 


Witterung, eine lobenswerthe, nicht 
zu ermuͤdende Anſtrengung, und in den 
Gefechten eine beſondere Tapferkeit be⸗ 
wieſen haben. 

Am 22. hatte der F. M. L. Belle 
garde, eine Rekognoszirung in verſchie⸗ 
denen Gegenden an der Graͤnze von 
Engadein und Brettigau angeordnet, 
um jene Gebirgsſteige zu unterſuchen, 
die bei der ſeitherigen ungaͤnſtigen Witz 
terung, nach einſtimmigen Auſſagen, 
fuͤr unwandelbar gehalten wurden. 

Dieſe Rekognoszirung war ſo einge⸗ 
leitet, daß ſie bei dem gluͤcklichen Zu⸗ 
ſammentreffen mehrerer Kolonnen, auch 
in einen ernſtlichen Angriff haͤtte ver⸗ 
wandelt werden koͤnnen. 


die gleichſtimmigen Berichte ein, daß 
durch den häufig und anhaltend neu’ 
gefallenen Schnee nirgends, und be⸗ 
ſonders uͤber die Joͤcher, nicht durchzu⸗ 
kommen ſey. 
Dieſe Umſtaͤnde beſtimmten den F. 
M.. Bellegarde die Rekognoszirung auf⸗ 
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zuſchieben; aber dem Major Schmid, 


von Neugebauer, der mit einem Ba⸗ 
taillon dieſes Regiments uͤber das Fim⸗ 
ba Joch eine Divifion zu machen be⸗ 


ſtimmt war, war der deshalb ausge⸗ 


fertigte Gegenbefehl, aus einem bei 
dem Abgange des Berichtes noch nicht 
erhobenen Verſtoß, nicht zugekommen. 

Dieſer thaͤtige und geſchickte Staabs⸗ 


öffigter trat daher, von der Einſtellung 


der Rekognoszirung nicht unterrichtet, 
den Marſch am 21. Abend über die 


Bloͤckig⸗Alpe gegen das Fimba⸗ Joch 


an, üͤberſtieg mit feiner Maunſchaft 
duſee beſchwerliche Joch, und ſtieß bei 
dem Jamſenboden auf die erſten feind⸗ 
lichen Pikete, welche ohne Widerſtand 
wichen, und ſich nach Manas warfen; 
die Avantgarde verfolgte in der Hitze 
dieſes Piket bis in das Dorf, wo 
ein hartnaͤckiges Gefecht entſtand. Um 
dieſes zu enden, und die Avantgarde 
wieder aufzunehmen, zog der Major 
Schmid mehrere Truppen zur Eroberung 
des Dorfes herbei, wodurch das Ge⸗ 
fecht allgemein wurde. 


aber gelang es dem Feinde, feine. Re⸗ 
ſerven vorzubringen, und den Ruͤckzug 
unſerer durch den zuruͤckgelegten äͤuſſerſt 
beſchwerlichen Marſch ſehr abgematteten 
Bei dieſer 
Ge⸗ 


Truppen zu beunruhigen. 


Mittlerweile 


= 445 


P 


r —U— — 0 — nn 


Gelegenheit hatte der Major Schmid 


das Unglück, mit einem Theile feiner 
Mannſchaft, und einigen Offizieren in 


die feindliche Gefangenſchaft zu gera⸗ 
then. Der Uiberreſt des Bataillons 
aber langte wieder zu Ysgal on. 
Verona vom 8. April. 
General Kray hat am 6. dieſes eine 
Proklamazion an die hieſigen Einwoh⸗ 
ner erlaſſen, worin er ihnen fuͤr die 
Pflege der verwundeten kaiſerl. Krieger 
dankt, und ſie auffordert, die in den 
verſchiedenen Gefechten auf den Schlacht⸗ 
feldern liegen gebliebenen vielen deut⸗ 
ſchen und franzoͤſiſchen Waffen und Ka⸗ 
nonenkugeln einzuſammeln. „Sie find 
euch (heißt es) unnuͤtz; wir aber koͤn⸗ 


nen ſie zu eurer Vertheidigung gebrans f 


chen. Liefert ſie alſo, wackere N 
neſer, ſchleunigſt an die hier aufgeſtell 
te Kommiſſion ein, wo man ſie Be 
nach der kalſerlichen Vorſchrift bezahlen 
wird. 

Die Piemonteſer und Cisalpiner de⸗ 


ſertiren ſtark zu den Kaiſerlichen. — 


General Kray befindet ſich heute noch 
hier z er dürfte aber morgen mit dem 
groͤßten Theil der Armee aufbrechen, 
um ſich mit dem Korps in Verbindung 
zu ſetzen, das am weſtlichen Ufer des 
Gar daſees gegen Brescia im Anzug iſt. 
Feldzeugm eiſter, Baron Melas, iſt heu⸗ 
te hier angekommen. 
Venedig vom 10. April. 

Das Korps des General Klenau, 
welches den Po paſſirt hat, durchſtreift 
das Gebiet von Ferrara auf allen Sei⸗ 
ten; es macht groſſe Beute und viele 

defangne. Auch wird es durch viele 
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piemonteſiſche und eis alpiniſche Deſer⸗ 
teurs verſtaͤrkt. 

Schiffe, die aus Corfu und Cepha⸗ 
lonia bier, angekommen, bringen wie⸗ 
derholt die Nachricht mit, daß die ruſ⸗ 
ſiſche Flotte ſich von da nach Sizilien 
gewendet habe, und daß nur noch eine 
groſſe Transportflotte mit 15000 Ruſ⸗ 
ſen, die aus dem ſchwarzen Meere un- 
terwegs iſt, erwartet werde, um die 
Franzoſen in Neapel anzugreifen. Zu 
dieſer Unternehmung werden auch 700 
Engländer mitwirken, welche in Sizilien 
angekommen ſind. 

Ein Anderes vom 12. April. 

Der Aufſtand der Einwohner im eis⸗ 
alpiniſchen Diſtrikte von Ariano am 


Po hat ſich nun auch, nach, dem Fer⸗ 


rariſchen ausgebreitet. Sie hauen uͤber⸗ 
all die Freiheitsbaͤume un. 
Deut ſchland. 

Die Eroͤrterung am Reichstage zu 


Regensburg wegen des Marſches der 


ruſſiſchen Truppen durch das Reich iſt 
erſt am 14. April durch folgenden 
Schluß beendiget worden: 

„An Ihro roͤmiſch-kaiſerliche Ma⸗ 
jeſtaͤt allerunterthoͤnigſtes Reichsgutach⸗ 
ten aus Regensburg vom 12. April 
1799, die Note der bevollmaͤchtigten 
Miniſter der französichen Republik vom 
2. Jaͤner d. J. wegen eines etwanni⸗ 
gen Marſches ruſſiſch- kaiſerlicher Trup⸗ 
pen durch das deut ſche Reich betref⸗ 
fend.“ 3 

„Ihrer roͤmiſch⸗ faiferlichen Maje⸗ 

ſtaͤt, unſers allergnaͤdigſten Herrn, zu 


gegenwaͤrtiger Reichsverſammlung be⸗ 
vollmaͤchtigtem hoͤchſtanſehnlichen Prin⸗ 
* 


zipal⸗ 
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zipalkommiſſarius, Herrn Karl Alexan- Republik vom 2. Jaͤner d. J. wegen 
der, Fuͤrſten von Thurn und Taxis ꝛc. eines etwannigen Marſches ruſſiſch⸗ 
hochfuͤrſtlichen Gnaden bleibt hiermit kaiſerlicher Truppen durch das deutſche 
im Namen Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Reichsgebiet ſey in dem kurfuͤrſtlichen 
Stände des Reichs gebührend unver⸗ | Kollegio in reife, der Wichtigkeit der 
halten:“ 


[Sache angemeſſene Berathung gezogen, 
„Die Note der zum Reichsfriedens⸗ und nach genauer Erwaͤgung aller bar 
kongreſſe bevollmaͤchtigten Miniſter der] bei vorkommenden Umſtande und Ber 
franzoͤſiſchen Republik vom 2. Jaͤner 


d. J. wegen eines etwannigen Mar⸗ 


ſches ruſſiſch-kaiſerlicher Truppen durch 


das deutſche Reichsgebiet ſey in allen 
drei Reichskollegien in reife und der 
Wichtigkeit der Sache angemeſſene Be⸗ 
rathung gezogen, und darein, nach ges 
nauer Erwaͤgung aller dabei vorkom⸗ 
menden Umſtaͤnde und Betrachtungen, 
wie die unter Nr. I, 2 und 3 fol 


gende Konkluſa zeigen, Hefchloffen worz | 


den; über einen gemeinſchaftlichen 
Schluß habe man ſich aber, der wie⸗ 
derholten Verſuche ungeachtet, nicht 
vereinigen koͤnnen, und daher weiter 
beſchloſſen, daß alle 3 Koukluſa durch 
ein Reichsgutachten an Ihro kaiſerliche 
Mafeſtaͤt ehrerbietigſt und allerunter⸗ 
thaͤnigſt gebracht werden ſollen; wel⸗ 
ches alſo hiermit geſchehe.“ > 
„Womit des kaiſerlichen Herrn Prinz 
zipalkommiſſarius hochfuͤrſtlichen Guas 
den der Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de des Reichs anweſende Naͤthe, Bot 
ſchafter und Geſandte ſich beiten Flel⸗ 
ßes und geziemend empfehlen.“ Des 
gensburg den 14. April 1799. 
1) (Eurfuͤrſtliches Konkluſum vom 
I. April 1799.) Die Note der von 
den zum Reichsfriedenskongreß bevoll⸗ 
maͤchtigten Miniſter der franzoͤſiſchen 


Utrachtungen befchloffen worden: 


„Da man noch keinerlei Requiſizion 
um den Durchmarſch ruſſiſch⸗kaiſerli⸗ 
cher Truppen durch die Reichslande er⸗ 
halten, mithin von deren Abſicht nicht 
die mindeſte legale Notiz habe, ſo muͤſſe 
von Reichs wegen in Ihro kaiſerliche 
Majeſtaͤt das allerehrbietigſte Ver⸗ 
trauen: daß Allerhoͤchſtdieſelben hier⸗ 
unter ſowohl, als überhaupt die Wohl⸗ 
fahrt des Reichs vaͤterlich zu Herzen 
nehmen wuͤrden, geheget, und Aller⸗ 
hoͤchſtdero Weisheit auheimgeſtellet wer⸗ 
den, die dienlichſten Maßregeln zu er⸗ 
greifen, wodurch der ſo ſehnlichſt ge⸗ 
wüͤnſchte Ruheſtand erhalten, und ein 
baldiger, anſtaͤndiger und dauerhafter 
Friede befördert werden koͤnnte.“ 

„Da aber auch die bevollmaͤchtigten 
franzoͤſiſchen Miniſter in der naͤmlichen 
Note vom 2. Jaͤner ſich auf den mit 
dem Reich ſubſiſtirenden Waffenſtillſtand 
bezogen haͤtten, ſo ſey Ihro kaiſerliche 
Majeſtaͤt als des Reichs Oberhaupt, 
zugleich allerdevoteſt zu erſuchen, die 
wirkſamſten Einleitungen bei der fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung dahin zu machen, 

a the dieſem Waffenſtillſtand ge⸗ 
maͤß, die Reichslande dieſſeits des 
Rheins, von den bisher annoch un⸗ 
ausgeſetzt erlittenen feindlichen Bedruͤ⸗ 
dans 
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kungen endlich einmal befreiet werden 


mochten.“ 

„Welches alles durch ein unterthaͤ⸗ 
nigſtes Reichsgutachten vor Ihro kai⸗ 
ſerliche Majeſtät zu bringen ſey. Uibri⸗ 
gens ſey von dieſem Reichsgutachten 
der Reichsfkiedens veputazion auf ihren 
Bericht vom 4. Jaͤner d. J. gewoͤhn⸗ 
lich Eroͤffnung zu thun.“ 

2) (Schluß des fuͤrſtlichen Kollegii 
vom ra. Aptil 1799.) „Als man 
in dem Reichsfuͤrſtenxathe die Berichte 
der Reichsfriedeus deputazion vom 4. 
Jaͤner und 1. Februar d. J., und die 
Noten der franzoͤſiſchen Geſandtſchaft, 
welche dieſe Anfragsberichte veranlaßt 
hatten, in reife Berathung gezogen hat, 
fo iſt dafuͤr gehalten, und beſchloſſen 
en daß“ 8 

a. „bei der, auf den bisherigen 
Friedenskongreß überflaͤſſig bewieſenen 
Geneigtheit des deutſchen Reichs, mit 
Frankreich in friedliche Verhaͤltniſſe tre. 
ten zu koͤnnen, allerdings zu erwarten 
geweſen ſey, das franzoͤſtſche Souver⸗ 
nement werde, in Gemäßheit des von 
ihm ſelbſt erwaͤhnten Waffenſtillſtandes, 
ſeine Truppen von den Reichslanden 
abziehen, mit feindlicher Haͤrte Deutſch⸗ 
land zu behandeln aufhoͤren, und ſorg⸗ 
faͤltig jeden neuen Stoff zu gegruͤnde⸗ 
ter Beſorgniß vermeiden. Daß,“ 

b. „ſo lange dieſe mit den friedfer⸗ 
tigen Betheuerungen der franzoͤſiſchen 
Geſandten in Raſtabt im Widerſpruch 

ehende Begegnung nicht aufhoͤre, 
Deutſchland den Vorwurf der Sorg⸗ ö 
loſigkeit verdienen wuͤrde, wenn es 
für die Abwendung des ihm bis jetzt 


noch unbekannten ruſſiſch⸗kaiſerlichen 
Druppenmarſches gchon iin voraus eins 
ſchreiten, und dadurch die Ausſicht 
auf einen maͤchtigen Schutz, uneinge⸗ 
denk kuͤnftig moͤglicher Faͤlle, ſich ſelbſt 
entziehen wollte. Daß jedoch“ 

e. „das Reich, wenn nun feine Si⸗ 
cherheit und Selbſterhaltung aufhoͤrt, 
gefaͤhrdet zu ſcheinen, willig und bereit 
ſey, der Weisheit kaiſerlichen Majeſtaͤt, 
ſo wie der reichsvaͤterlichen, dankbar 
zu verehrenden Sorgfalt alle und je⸗ 
de, zu des deutſchen Vaterlandes end⸗ 
licher Beruhigung, und zur Erhaltung 
eines anſtaͤndigen und dauerhaften Frie⸗ 
dens dienende Vorkehrungen, ver⸗ 
trauensvoll anheim u ſtellen, Daß 
demnach“ 25 

d. „alles Vorerwäbnte in dem er⸗ 
ſtattenden Reichsgutachten Ihro kaiſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt zu reichsoberhauptlicher 


Genehmigung Stunt Borg 


legen ſey.“ 

3) (Schluß des veichöndbeifegen Kol⸗ 
legii vom 3. April 1799.) Rache 
dem man auch von Seiten des reichs⸗ 
ſtaͤdtiſchen Kollegii die an die allgemei⸗ 
ne Reichsverſammlung erſtattete Depu⸗ 
tazionsberichte aus Raſtadt vom 4. Jaͤ⸗ 
ner und 1. Februar d. J. mit ihren 
Beilagen in Betreff eines etwannigen 
Marſches ruſſiſch⸗kaiſerlicher Truppen 
durch das deutſche Reichsgebiet in Vor⸗ 
trag und Umfrage geſtellet hat: ſo iſt 
dafuͤr gehalten und geſchloſſen wor⸗ 
den:“ 

„daß man dieß Orts ſeine Rettung 
und Erhaltung nur in den reichs vaͤter⸗ 
chen Geſinnungen und allerweiſeſten 

Maß⸗ 
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Maßregeln des allerglorreichſt regieren. 
den Reichsoberhaupts finden koͤnne, 
ſohin im allerunterthaͤnigſten Vertrauen 
alles kaiſerlicher Majeſtaͤt Weisheit 
Vorſorge und Leitung uͤberlaſſe, was 
Allerhoͤchſt dieſelben in dieſem gegenwaͤr⸗ 
tigen Zeitpunkte zu Deutſchlands Wohl 


und Sicherheit für das angemeſſenſte 


und zutraͤglichſte halten.“ 

„Wobei man die allergnaͤdigſte Fort⸗ 
ſetzung des bisher genoſſenen Allerhoͤch⸗ 
ſten kaiſerlichen Schutzes für. dieſen 
Theil des deutſchen Reichskoͤrpers ws 
lerſubmiſſeſt fich erbitte.“ 

Kurfuͤrſtlich mainziſche Kanzlei. 
Paris vom 18. April. 

Geſtern zeigte das Direktorium dem 
geſetzgebenden Korps in einer Bot⸗ 
ſchaft an, daß, unerachtet des Eifers 
der Regierung und der Adminiſtrazio⸗ 
nen, die Geſetze vom 19 Fruetidor 
und 3. Vendemiaire, wegen Aufſtellung 
der erſten Klaſſe der Konffribireen., in 
Ausführung zu bringen, dies doch noch 


nicht voͤllig geſchehen ſey, und daß un⸗ 


ſere Armeen bei weitem noch nicht Alke 
zaͤhlig waͤren. . 

Das Direktorium erfuche we um 
die Vollmacht, in der 2. und 3. Klaſ⸗ 
fe der Konſkripzion (welche die jungen 
Leute von 21 bis 25. Jahren begreift) 
die noͤthige Mannſchaft ausheben zu 
laſſen, um die 200000 Mann vollzaͤh⸗ 
lig zu ma chen, welche durch das Ge⸗ 
ſetz vom 3. Vendemiaire Ae wor⸗ 
den. 

Nachdem der Rath der 500 in einer 
geheimen Kommittee uͤber dieſe Botſchaft 
berathſchlagt hatte, bewilligte er in ei⸗ 
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ner oͤffentlichen Sitzung den Antrag des 


Direktoriums, damit in den verſchie⸗ 


denen Departements die noͤthige Mann⸗ 


ſchaft geſtellt werde, um die Komple⸗ 


tirung der 200000 Mann in der kuͤr⸗ 
zeſten Zeitfriſt zu bewirken. Dieſe Kom⸗ 
pletirung geſchieht zuerſt durch die Kon⸗ 
ſtribirten von der erſten Klaſſe, und 
der noch uͤbrige Theil derſelben durch 
die Konſkribirten der zweiten und drit⸗ 
ten Klaſſe. Das Kontingent der bei⸗ 
den letzten Klaſſen kann durch freiwilli⸗ 


ge Anwerbung formirt werden, wobei 


indeß bie Gemeinden im Fall von De⸗ 
ſerzion, dieſe Freiwilligen auf ihre Ko⸗ 


ſten erſetzen muͤſſen. Auch iſts es den 
Gemeinden freigeſtellt, ihre Mannſchaft 


mit Montirung u. ſ. w. zu verſehen. 
Die Koſten davon ſollen ihnen in Ver⸗ 


minderung ihrer Aügaben verguͤtet wer⸗ 


den. i 

Der Rath der Alten hat Bu Bez 
ſchluß ſogleich beſtaͤttigt, bei welcher 
Gelegenheit Marbot und Lauſſat uͤber 


die jetzigen umſtände weitkäufige Reden 
hielten. 


General Maſſena iſt nun vom Di⸗ 
rektorio zum General en Chef der Do⸗ 
nau⸗ und helvetiſchen Armee ernannt. 
Er hat den, Auftrag, alle Generals 
und Offiziers der Donauarmee, welche 
nicht an der Spitze ihrer Truppen ge⸗ 
blieben ſind, nach Naney zu ſenden, 
und die Liſten ihrer Namen an das 
Direktorium einzuſchicken. Die beiden 
Beſchluͤſſe, in welchen das Direktorium 
obige Ernennung Maſſena's ꝛc. beſchloſ⸗ 
ſen bat, ſt 580 vom 12. u 
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Ein Brief aus Aegypten vom 2. 
Maͤrz meldet „daß die Kommunikazion 
zwiſchen Cairo und Alexandrien durch 
die herüumſtrelfenden Araber noch im⸗ 
mer ſehr erſchwert werde. Auch Buo⸗ 
naparte hat unterm 10. Februar an 
das Nazionalinſtitut geſchrieben, und ihm 
die Verhandlungen des ägyptiſchen In⸗ 


ſtitut eingeſandt, wovon er Praͤſtdent 


“if, 1 i 
ie: Haag vom 23. April >" 


Die beiden Staatsgefangenen von 


der Hoeve und Eyckenbrorck, welche 
zu Paris ausgeliefert worden, kamen 
hier am 20. unter Eskorte an, und 


wurden nach der Gevangenpoot gez 


bracht. Be 
London vom 16. April. 

Der Commodore Blanket iſt bei der 
Inſel Socotora, die am Eingange des 
rothen Meers liegt, angekommen. Ad⸗ 
miral Rainier befand ſich mit dem Suf⸗ 
folk, Virginie und einer andern Fre⸗ 
gatte auf der Höhe von Mangalore. 
Einige franzoͤſiſche Offiziers hatten Stel⸗ 
len in der Armee des Nizam angenom⸗ 
men, aber auf Lord Moringtons Vor: 
ſtellung von Bengalen aus wurden fie 
ausgeliefert. Auf gleiche Art hat die 
Regierung zu Madras verlangt, daß 
Tippo Saib alle Franzoſen in feiner: 
Armee abdanken ſoll, und wenn er ſich 
weigert, ſo will man von Mangalore 
Befig nehmen. 

Die neueſten Nachrichten aus Neu⸗ 
York vom 13. März melden, daß in 
einigen Gegenden des daſggen Staats, 
beſonders in der Gegend von Northamp⸗ 
kon, eine Art von Inſurrekzion aus: 


* 


Alen von Montgomery, Northampton 


gebrochen if, Die Taxe, welche auf 
die Haͤuſer gelegt worden, ſcheint die 
Veranlaſſung dazu zu ſeyn. Der Oberſt 


„Nicholls, Marſchall des Diſtrikt von 


Penſylbanien, begab ſich nach den un⸗ 
ruhigen Gegenden, und arretirte 23. 
widerſpenſtige Perſonen. Als er mit 
19. derſelben zu Betlehem angekommen 


war, erſchienen daſelbſt 60 Reuter, 


zum Theil in Uniform, welche aus Mi⸗ 


ꝛc. beſtanden, von einem Deutſchen, 


Namens Fries, kommandirt wurden, 


und die Gefangenen befreieten. Der 
gedachte Oberſt entkam mit genauer 
Noth. Die Einwohner in der Gegend 
von Northampton ſollen ſehr franzoͤſiſch 
geſinnt ſeyn. Ein deutſcher Prediger, 
der zum Gehorſam gegen die Regierung 
ermahnt hatte, ward oͤffentlich inſul⸗ 
tirt. Im Nothfall ſollen nun die Vo⸗ 
lontäts aufgeboten werden. a 

Der Plan des Herrn Pitt zur Ver⸗ 
kaufung der Landtaxe fängt nun an, 
ſeine guten Wirkungen zu zeigen. Es 
werden woͤchentlich wenigſtens oO 
Pfund angelegt, und konſolidirte Banks 
akzien zu dieſem Behufe aufgekauft. Die 
neue Anleihe wird er erſt in der Mitte 


des Mais machen, wenn der Betrag 


der Einkuͤnftetaxe bekannt iſt, den er 
10 Millionen rechnete, der ſich aber, 
wie man hofft, auf 15 Millionen be⸗ 

laufen wird. f 
Als am Sonntage die koͤnigl. Fa⸗ 
milie zur Kirche fuhr, fielen 2 groſſe 
Doggen von der Staffordſhiremiliz dig 
Pferde des Wagens an und richteten 2 
derſelben ſchrecklich zu. Eine Schild⸗ 
wa⸗ 
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wache, welche mit dem Bafonnet die Dienſten des Nizam ſtand, und war 
Hunde durchſtach, machte endlich dem zuletzt ſo hoch geſtiegen, daß die An⸗ 


Schreck ein Ende. Es iſt nun verboten 

worden, daß die Militaͤrkorps, wie 

bisher oft der Fall war, groſſe Hun⸗ 
de fuͤr ſich halten ſollen. a 

London vom 19. April. 

Es beſtaͤttigt ſich nun, daß die Frie⸗ 


dens verhandlung zwiſchen den V. St. 


ſandte deshalb der Praͤſident Adams zouf dieſe Art die ſicherſte Lein eng 


von Amerika und Frankreich wieder er⸗ 
neuert wird. Schon am 18. Februar 


eine Botſchaft an den Kongreß, wobei 
er ein Schreiben des franzoͤſiſchen Mi⸗ 
niſters Talleyrand, vom 7. Vende⸗ 


miaire (28. Sept. 1798.) an den Buͤr⸗ 
ger Pichon, Legazionsſekretaͤr der fran⸗ 
zoͤſiſchen Republik bei der bataviſchen, 
mittheilte. l | 


Calcutta vom 19. Nov. 1798. 
! Heure lirf vom Kapitän Kiekpaktrick, 


brittiſchen Reſidenten am Hofe des Ni⸗ 


jam, Nachricht ein, daß die Aus wechs⸗ 
lung der Ratifikazionen eines neuen 
Subſidientraktats zwiſchen der oſtindi⸗ 
ſchen Kompagnie und Sr. Hoheit in 


der Feſtung Goleondah am 29. Okto⸗ 
ber erfolgte, und daß der Nizam die⸗ 


/ 


fen Erfolg durch das Abfeuern der Ka⸗ 


‚nonen von der Feſtung verkuͤndigen 


ließ. 

Auf folgende beſondere Umſtaͤnde bei 
der Uibergabe der franzoͤſiſchen Offiziers 
in den Korps, welche Monſieur Piron 
kuͤrzlich kommandirte, kann man ſich 
verlaͤſſen: Seit einiger Zeit ſchon hatte 
ſich ein ernſtbafter Aufruhrgeiſt in dem 
kranzoͤſiſch. Korps gezeigt, welches in 
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fuͤhrer ihren Befehlshaber, Monſieur 
Piron, und alle zum Korps gehörige 
und unter feinem, Kommando ſtehende 
europäifche Offiziers ergriffen und ger 
fangen ſetzten. Monſ. Piron aber mit 
einigen andern Offiziers entkam nach 
dem engliſchen Oberſten Roberts, wel⸗ 
cher ſich mit einem Detaſchement in 
einer benachbarten Landſchaſt gelagert 
hatte. Der Oberſte Robert, welcher 


von der Verwirrung einzog, welche in 
dem fraͤnzoͤſiſchen Korps herrſchte, ber 
nutzte dieſen Umſtand zu ſeinem Vor⸗ 
theil. Er hielt zur rechten Zeit bei 
den Miniſtern des Nizam um eine Ver⸗ 


ſtaͤrkung von Kavallerie an, die ihm 


ſogleich bewilligt wurde; und durch eis 
ne kluge Vertheilung der vereinigten 
Truppen unter ſeinem Kommando zwang 
er die Aufruͤhrer, die Offiziers heraus⸗ 
zugeben, die ſie in ihrer Gewalt hat⸗ 
ten. Die ganze Anſtalt wurde gemacht, 
ohne einen Schuß zu thun. Ungefaͤhr 
200 franzoͤſiſche Offiziers wurden an 
unſere Detaſchements ausgeliefert, und 
das ganze Korps, welches kuͤrzlich von 
Raymond kommandirt wurde, und aus 
13 bis 14000 Mann beſtand, ſtreckte 
ohne Widerſtand das Gewehr. Das 
franzoͤſiſche Intereſſe, welches kuͤrzlich 
zu Hydrabad ſo geltend war, und mit 
ben nachtheiligſten Folgen fuͤr die brit⸗ 
tiſchen Beſitzungen haͤtte begleitet ſeyn 


konnen, iſt durch dieſen gluͤcklichen 


Streich voͤllig vernichtet. 


In⸗ 


Intelligenzblatt gu N37. 


Avertiſſemente. 


Kundmachung. 


Huaſolge hoher Hofkommiſſionsverord⸗ 
nung vom 26. Oktober v. J. werden 
am 3. Mai d. J. in der Kreisſtadt Kon⸗ 
ſkie folgende ſtaͤdtiſche Realitäten und 
Gefälle mittels öffentlicher im ſtaͤdtiſchen 
Rathhauſe vorzunehmende Verſteige⸗ 
rung, auf ein Jahr, das iſt, vom 3. 
Mai 1799. bis letzten April 1800, in 


Pachtung uͤberlaſſen werden. 


Benennung der ſtädtiſchen Realität 
oder des Gefaͤlls. 8 


Fiskalausrufpreis. 


Zahl ft. kr. 
1. Wohnung im dem Stadt⸗ 
hauſe Nro. 90. zu vermie⸗ 
then JJC 
Aekergrund Dial 


2. Der 

Roli und Przemiauek 30 — 
3. Weinkonſumoaufſchlag 65 — 
4. Metherzeugungs⸗ und Aus⸗ 


ſchankskonſumbaufſchlag 22 44 
„Von den Salzhaͤndlern 22 — 
Das Kozirkowe oder von 

den Fleiſchern; ſammt der 

Gebuͤhr von Schwein⸗ 

ſchlaͤchtern od Wieprzow 99 35 


a 


7. Von den Häringhändlern — a2 
8. — ſteten Kramen und Ge: 
wölbern 8 A 20 — 


9. Markt und Standgelder 30 = 

16. Maaßgefaͤllen und Waag⸗ 
gefallen 55 5 20 — 

Zuſammen 380 ı 


Die Pachtluſtigen haben daher an der 
obenbeſtimmten Verſteigerungstagfahrt, 
mit einem Reugelde (Vadium) auf den 
vierten Theil des Ausrufpreiſes ſammt 
einer annehmbaren Kauzion verſehen ſich 
nach Konfkie zugeſtellen, wo dieſelben 
von den diesfälligen weiteren Pachtungs⸗ 
bedingnißen bei der Verſteigerung ſelbſt 
öffentlich werden verſtaͤndiget werden. 


Konſkie am sten April 1799, 


Vinzenz von Roſenzweig. 
Kreishauptmann. 


Nach eri ch t. 1 


Da bei der am 4. d. M. bei der k. k. 
weſtgaliziſchen Staatsguteradminiſtra⸗ 


zion abgehaltenen Pachtverſſeigerung 


mehrere k. k. Staatsguter nicht mit 
Vortheil en Mann gebracht worden 
ſind, ſo werden neuerdings am aaten 
RE Mat 


ya 


TEE FEIN IN TTS 


Mai d. J. bei diefer Stagtsguͤteradmi⸗ 
niſtrazion mit Beobachtung der bereits 
unterm 31. Jaͤner und den 29. Maͤrz 


d. J. allgemein kundgemachten Forma⸗ 


litäten die Guͤter, und zwar: 
Preszowice im iten Aus⸗ ri 
rufpreiſe von . 6378 fl. — Er, 
Slem niki! 5387 fl. 30 kr. 
Sierostawice mit Ko- 

Sie 5636 fl. 49 kr. 
Kizniee ur; 8639 fl. I kr. 
Kuno ww-wW 9006 fl. — kr. 

Szewnaa 2460 fl. — kr. 
2825 fl. — kr. 


und Zborowexk 


den Pachtluſtigen wiederholt auf 3 nach⸗ 


einander folgenden Jahre angebothen, 
und der Pacht dem über den Fiskalpreis 
am meiſten Bietenden zugeſchlagen 
werden, welches anmit zur allgemeinen 


Wiſſenſchaft kundgemacht wird. 


Von der k. k. bevoll. weſt⸗ 
galiziſchen Einvichtungs⸗ 
5 hofkommiſſion. 
Krakau am r7ten April 1799. 
Leopold Friedrich Schmid, 
k. k. Gub. Sekretär. 
Kundmachung 

Die Bäder zu Krzeszowice werden 
den 1. May eröffnet. 

Wer nähere Nachrichten dariiber ver— 
langt, beliebe ſich ſchriftlich oder muͤnd⸗ 
lich an Unterzeichneten zu wenden. 

Kzreszowice den 29, April. 1799. 
Hilling, Doktor der Medizin. 
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Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg 


Ankündigung. 
Kund ſey hiemit, daß von Seiten der 
Adminiſtrazion der kurländiſchen herzog⸗ 
lichen Puppillarherrſchaften Landskoron. 
und Mysleniee am 24. Mai laufenden 
Jahres, ein herrſchaftliches, gleich an 
der Kreisſtadt Myslenice gelegenes, ein 
Stockwerk hohes gemauertes Wirths⸗ 
haus, beſtehend unten zur ebeuen Erde, 
in einem groſſen Schankzimmer und 2 
kleine Nebenſtuben, einer geraumigen 
Kuchel, einem Bier ⸗und zwei Weinkel⸗ 


ler, im erſten Stock hingegen aus 4 


Gaſtzimmern, ſamt eben gemauerten 
Stallungen auf ohngefaͤhr 40 Stuck 
Fuhrmannspferde, auf 3 Jahre, und 
zwar vom erſten Juli 1799 bis Ende 
Juni 1802 beioͤffentlicher Verſteigerung 
dem Meiſtbietenden zur Pacht hindan⸗ 


gelaſſen wird. 


Alle Pachtluſtigen werden dahero am 
erwahnten Tage früh. zur diesfaͤlligen Li⸗ 
zitazion in die Adminiſtrazionskanzlei zu 
Izdebnik, wo auch die Pachtbedingniſſe 
zu erfragen ſind, mit der Erinnerung, 
ſich mit einem Vadium wenigſtens von 
100 fl. khn. zu verſehen, hierdurch vor⸗ 
laden. 


Myslenice den 27. April 1799. 
Traugott Hennig, 
Verwalter der Herrſchaft Mysleniee. 
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Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker, 


